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Zeichnung ri. FUBer
«Es stehen sechs Staubsaugervertreter draußen!»
«Gut! Führen Sie die Herren in die einzelnen Zimmer, sie sollen sich sofort an die Arbeit machen!»

— Afadame, i/ y a à /a porte six représentants d'aspiratewrs « po«ssière.
— Par/ait/ répartissez-/es dans /'appartement et #«'i/s se mettent de swite a« traçai/.

Mutti ist seit einiger Zeit verreist. Papa sehnt sich ebenso-
sehr nach ihr wie das kleine Fritzdien. Und beide überlegen,
wie sie Mutti zurückrufen könnten.

Fritzchen hat einen Einfall.
«Weißt du was, Pappi?» sagt er. «Du schreibst ganz ein-

fach, wir hätten ein Schwesterchen gekriegt. Dann kommt
sie ganz schnell nach Hause.»

Tante Jutta kommt zur Vermählung des Neffen in die
Stadt gefahren. Tante Jutta hat sich etwas verspätet. Sie
wendet sich am Bahnhof an einen älteren Herrn: «Wie komme
ich hier schnell zum Standesamt?»

Sagt der ältere Herr mißbilligend: «In Ihrem Alter sollte
man über solche Sachen erhaben sein!»

*
Sebel schreibt an Knebel: «Ich wünschte, du könntest auch

hier sein! Ich liege den ganzen Tag faul am Strande, und eine
leichte Brise fächelt mir Kühlung zu ...»

Antwortet Knebel: «Ist die Brise jung und hübsch?»

Klugheit. Sie: «Die Frau deines Freundes war sicher
nicht dabei, als im Himmel die hübschen Gesichter verteilt
wurden!»

Er: «Gewiß nicht! Dafür ist sie zu klug. Sie war auf der
anderen Seite, wo die Geldsäcke verteilt wurden.»

«Ich kann diesen Berger
einfach nicht ausstehen !»

«Ich auch nicht!»
«Wieviel bist du ihm

schuldig ?»

— Perger / c'est «n fjype
ç«e je we pe«* pas
wo/r...

— Ab / moi wow p/«s, par
exemp/e.

— £wtre wo«s, combiew
/«/ as-t« emprwwte

«Siehst du, Emil, Meiers müssen doch immer
etwas Besonderes haben. Sogar hier fahren
sie Tandem !»

— // /a«t fo«jo«rs g«e /es Smith /assent a«-
tremewf g«e /es autres. Pegarde /e«r taw-
dem. (Passing Show)

t/n Vandois entre par errewr dans «n ca/é de tempérance o«
/'on ne sert #«e des boissons non a/coo/ig«es, et aperçoit «n
écritea« ç«i d/t «L'a/coo/ est «n po/son /enf».

— On s'en /..., mwrm«re-t-i/. On n'est pas pressé.
*

L'éponx. — 7"« n'es pas /acbée çne je sois rentré hier so/r
avec «n ce// poché?

L'épowse. — Pas d« tont. 7"« n'avais pas encore d'œ// poché
/orsgne f« es rentré/

— Chéri, seras-tn be«re«je avec moi?
— Certa/nement, chérie, j'ai si pe« de prétentions/

Ballgeflüster
«Sagen Sie, gnädiges Fräulein, würden Sie es anmaßend finden, wenn ich

Sie in Zukunft einfach Edith nennen würde?»
«Oh, anmaßend wohl nicht, aber es würde mir merkwürdig vorkommen.»
«Warum denn merkwürdig?»
«Weil ich Dora heiße.»

— A/e permeffez-vo«s de vo«s d/re £ditb?
— Ça me /a/t p/«töt «w drô/e d'ej/et.
— Po«r#«oi?
— /e m'appe//e Dora.

«Herr Meier, Ihre Frau schickt Ihnen einen
Kuß...»

«Sehr schön! Nehmen Sie ihn ab und brin-
gen Sie ihn mir.»

— A/ows/ear D«pont, votre /emme vo«s ew-
voie «n baiser.

— 7*res bien, prenez /a commission et trans-
mettez. (Rire)

Französischer Humor —

«Was tust du denn da?»
«Ich suche mein Geleise!»

— Qu'est-ce gwe t« /icbes?
— /e cherche ma voie.

(Ric et Rae)

Nr. 4/ 1939

«Warum grüßen Sie denn so
freundlich?»

Tierarzt: «Es ist meine Patientin!»

— Q«i est-ce #«e t« sa/«es?

— Le vétérinaire; «ne c/iente/

«Aha, ein Schwarzfahrer?»
«Nein, nein, es ist mein Mann!!»

— Aha/ «n passager c/andest/w?
— Non, non, c'est mon mari/...

(Candida)
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